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Stempel -Tarif.

Allgemeine Vorschriften bei dem Gebrauche
desselben.

4, Enthält eine schriftliche Verhandlung verschiedene stempel-
pflichtiqe Gegenstände oder Geschäfte; so ist der Beirag des
Stempels für jeden ihrer Gegenstände und jedes dieser Ge¬
schäfte, nach den darauf Anwendung habenden Vorschriften, be¬
sonders zu berechnen, und die Verhandlung mit der Summe
aller dieser Stemvelbeträgc zusammengenommen zu belegen, in
so fern der nachstehende Tarif nicht ausdrücklich Befreiungen
für besondere Falle dieser Art enthalt.

2. Wenn der Stempel tarifmäßig in einem Prozentsahe zu
entrichten ist; so wird der Betrag desselben bloß nach dem Wertste
des Gegenstandes, gemäß §Z. 4. bis 11. des Gesetzes, berechnet.
Da indessen nach Z. 33. der niedrigste Stempeldogen fünf Sil-
bergroschcn kostet, so muß ein solcher Stempeldogen wenigstens
zu jeder stempelpflichtigen Verhandlung genommen werden, wenn
auch der vorgedachtermaßen berechnete Betrag des Stempels ge¬
ringer ausfällt. Deßgleichen steigt der Betrag der höhcrn Stem¬
pel von fünf zu fünf Silbcrgroschen; weil das käufliche Stem-
pelpaptcr nur uach diesen Abstufungen steigt. ES wird daher,

wenn der berechnete Betrag des
Stempels Fünf Silbergroschen
übersteigt, aber nicht über Zehn
Silbergroschen hinaus geht, ein
Stempeldogen von ....

wenn der derechnete Betrag des
Stempels Zehn Silbergroschen

übersteigt, aber nicht über Fünf¬
zehn Silbergroschen hinausgeht,
ein Stempeibogen von . . .

wenn der berechnete Betrag des
Stempels Fünfzehn Silbergro¬
schen übersteigt, aber nicht über
Zwanzig Silbcrgroschen hinaus¬
geht, ein Stempeldogen von . Zwanzig Silbergroschen
und so weiter, zu jeder Sum¬
me aufsteigend, für alles, was
den Satz des käuflichen Stem¬
pelpapiers übersteigt, der zunächst
um Fünf Silbergroschen höhere
Betrag an Stempelpapier genom¬
men.

Zehn Silbergroschen;

Fünfzehn Silbergroschen;



166
Gesetz wegen

l Thl, j Sgr,
Absei, iede, der Ober-Offiziereu. besoldeten Militär-,

Civil-, geistlichen und Kommunal-Beamten . -
Abschiede, der unbesoldeten Beamten
Abschristen, beglaubigte

Ist jedoch zu der stempelvflichtigcnVerhandlung
selbst nur ein geringerer Stempel nothig gewesen,
so bedarf es dessen auch nur zu der beglaubigten
Abschrift.

Adjudicationsbescheide, wie Kaufvertrage,
s. diese.

Adoptionsvcrträge
Afterpacht- oder MicthSverträge, s. Pachtver¬

träge.
Aktien. Ein Zwölfthcil Prozent desjenigen

Betrages, bis auf welchen der Aktien - Inhaber
durch die ihm erthcilte Aktie zur Theilnahmc
an den Einlagen und Zuschüssen verpflichtet wird.

Antich retische Verträge wie Pachtverträge,
s. diese.

Av pcllations-Erkenntnist, siehe Erkenntnis
Assekuranz-Policen. Ein halbes Prozent

der gezahlten Prämie. In allen Fällen, wo die
gezahlte Prämie Einhundert Tbaler nicht übersteigt.

Da hiernach die Prämie bei Assekuranz-Policen
als Gegenstand der Verhandlung angesehen wird:
so sind diese Policen nach z. 3. Buchst. des Ge¬
setzes stcmpelfrei, wenn der Betrag der Prämie
Fünfzig Thalcr nicht erreicht.

Assignationen, kaufmännische, wie gezogene
Wechsel, s. Wechsel.

Kaufmannische Assignationen, welche am Orte
der Ausstellung entweder am Tage der Ausstellung
selbst, oder doch im Laufe des unmittelbar darauf
folgenden TageS zahlbar sind, bedürfen jedoch kei¬
nes Stempels.

Atteste, amtliche, in Privatsachen . . . .
der Mäkler, s. Mäkleratteste.

Zeugnisse, welche, von wem eS auch sei, nur allein zu
dem Zwecke ausgestellt werden, um auf den Grund
derselben ein amtliches Attest ausfertigen zu lassen,
sind keineswegs stempclpflichtig.

Alle amtliche Atteste, welche nur deshalb ausge¬
fertigt werden, damit der Inhaber seine Berechti¬
gung zum Genüsse von Wohlthaten, Stiftungen
und andern Dispositionen für Dürftige dadurch
nachweisen könne, sind stcmpelfrei.

Alle Atteste, welche die Pfarrer von Amtswegen
in Bezug auf kirchliche Handlungen crtheilen,
mit alleiniger Ausnahme der GcburtS- oder Tauf-,
TrauungS-, und Tobten - vder Bcerdigungs'scheinc,
bedürfen keines Stempels.

Diejenigen Atteste, welche bei dffeutlichen Kassen
als Rcchnungsbelag wegen Zahlung der Wartegel-

Ivel.
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der und Pensionen von den Empfängern eingereicht
werden müssen, sind stempelfrei. ')

Auktionspcotokolle. Ein Drittheil Prozent
des reinen Ertrages der Lösung.

Der bisherige Stempelbogen muß binnen drei
Tagen nach dem Schlüsse der Auktion dem Pro¬
tokolle beigefügt/ dazu kassict, und/ daß solches
geschehen/ auf dem Protokolle selbst vermerkt wer¬
den.

Ausfertigungen/ amtliche/ in so fern sie in
gegenwärtigem Tarif nicht besonders taxier worden/
nach dem Ermessen der Behörden
oder auch nur

Der Stempel von fünfzehn Silbergroschen ist
für Ausfertigungen in der Regel zu gebrauchen.
Der niedrigere Stempel findet nur Statt/ wo die
Verhältnisse des Empfängers oder die Geringfü¬
gigkeit eines nicht nach Oelde zu schätzenden Ge¬
genstandes die Ausnahme besonders begründen.

Bloße Bcnachrichtiaungen der Behörden an die
Bittsteller/ wodurch ihnen nur vorläufig bekannt
gemacht wird, daß ihr Gesuch eingegangen fei, und
sie darauf Bescheid zu gewärtigen haben/ sind oh¬
ne Stempel zu erlassen.

Bescheide derjenigen Staats - und Kommunal -
Behörden und Beamte»/ welchen eine richterliche
oder polizeiliche Gewalt, oder die Verwaltung all¬
gemeiner Abgaben anvertraut ist, auf in ihrer amt¬
lichen Eigenschaft an sie gerichtete Gesuche, Anfra¬
gen und Anträge in Privat-Angelegenheiten, sind
dagegen in der Regel für stcmpelpflichtige Aus¬
fertigungen zu achten, wenn sie eine Entscheidung
oder Belehrung in der Sache selbst enthalten, welche
dem Bittsteller darauf zugeferligt wird; sie mögen
nun in Form eines Antwortschreibens, einer Ver¬
fügung, einer Dekrctsabschrift, oder eines auf die
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') ». Die Behufs des Gewerbebetriebs zu verthcilendc» polizeilichen Atteste
stnd stcmpelsrei. Finanz-Ministerium 5. März 1824.

3. Prnfungszeugnissc gio saouilaw cloooasti, z-ic> licon-
lia coaaionaiisti, tVtmHierio, desgleichen Uber (lvNoguia 1-ioreotorMli
stnd stempclfrei. Desgleichen Zeugnisse über die Prüfung der Abiturienten.
Finanz.Ministerium lg. Juli. 1822.

c. Die unter den Handwerkern üblichen so genannten Zuschickcscheizle, so
wie von Meistern den abgebenden Gesellen zur Ertheilnnz. eines Reisepas¬
ses z» gebenden Legitimationsschcine sind stempclfrei. Finanz-Ministerium
14. Suni 1322.

<1. Die von Meistern ihre» abgehenden Gesellen zu erthcilenden Auf-
fnhrungS-Attcste sind, wenn sie ans einer Zunstverfassung kommen, oder
zu gleichem Zwecke als die Eestndeschcine crtheilt werden, stcmpelpflichtig.
Finanz-Ministerium 14. Juni 1822.

v. Entlassungsscheine der Gesellen oder Gehnlsen sind stcmpelsrei.
Finanz-Ministerium 23. Sctober 1322.
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zurückgehende Bittschrift selbst gesetzten Dekrets
erlassen werden.

In wie weit besondere Gründe eine Ausnahme
von dieser Regel rechtfertigen/ und eine ssempclfreic
Bescheidung auch in den vorgebuchten Fallen
veranlassen können, bleibt dem billigen Ermessen
der BeHorden anheimgestellt.

AuSfuhr-Pässe, s. Pässe.
AuszügeauSden Akten, öffentlichen Verhandlungen,

amtlich geführten Büchern, Registern und Rech¬
nungen, wenn sie für Privatpersonen auf ihr An¬
suchen ausgefertigt werden

Beilbriefe
Berichte, welche von gerichtlichen und Verwal¬

tungsbehörden an ihre Vorgesetzte erstattet werden,
sind auch dann, wenn sie Privat-Angelegenheiten
betreffen, von Stempelgebühren

Bescheide, schriftliche, wie Ausfertigungen,
s. diese.

Reschwcrdeschriften, s. Gesuche.
Bestallungen besoldeter Beamten

unbesoldeter Beamten *).....
Bestätigungen, so fern für besondere Gattun¬

gen derselben nicht ein besonderer Tarifsatz Statt
findet, wie Ausfertigungen, s. diese.

Bittschriften, s. Gesuche.
Bürgerbriefe*'')
Cantions-Jnstrumente

Alle andere Verhandlungen über Diensteautionen,
wobei ein öffentliches Interesse besteht, sind stcm-
pelfrei-

CessionS-Instrumente
Die Sessionen öffentlicher Papiere sind stempelfrei.

Charte-Partien, wenn sie bei einem Handels¬
gerichte oder einer andern gerichtlichen Polizei-oder

Tbl. I Sgr.

15
15

>rei.

frei.
15

15
15

15

') a. Bestattungen über Besoldungen unter 5g Tbl. sind stempelfrei,
io. Bestallungen für Justizcommissarien, Notariell, unbesoldete, aberauffive

Diäten angestellte Assessoren w. sind stempelpflichtig, da sie, wenn auch auf
keine eigentliche Besoldung, doch auf eine anderweite Diensteinnalnne ange»
wiesen sind.

Das Wort „besoldet" soll hier nicht blos auf wirkliches Gehalt ver¬
standen werden, und der Ausdruck „unbesoldeter Beamter" zunächst auf
die ganz umsonst dienenden Magistratsbeamte der' Kommunen bezogen
werden. Finanz-Ministerium 24. April 1822.

o. Auch bei vorläufiger Anstellung eines Beamten in einen erledigten
Posten ist zu der a» Stelle der Bestallung tretenden Venachrichtigungsvcr-
fiigung an den Angestellten, so wie in jedem Verpflichtigungsprotokollc
Stemvelpapier zu verwenden; doch ist dies nicht zu erstrecken auf die bloS
für' eine dreimonatliche Probezeit vorläufig angenommenen Militairs. Fi¬
nanz-Ministerium 2g. Sctvber 182?.

'*) Bei der der Ausstellung der B ü rg erb ri cfe vorhergehenden Nerei-
dung der neuen Bürger, können mehrere der letzteren unc> aciu vereidigt wer¬
den. Finanz-Ministerium 12. Juli 1822.
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Kommunalbehörde ausgefertigt werden, wie Aus¬
fertigungen, s diese.

Eodicille

Concessionen, wie Ausfertigungen, f. diese.
Concurs- und LiquidatiouS-Prozessc.

PrioritatS - und Klassifikations - Erkenntnisse in
denselben, wie Erken ntn tsse überhaupt, s. diese.

Das Präclusions-Erkcnntniß gegen die im Li-
quidationstcrmin nicht erschienenen Glaubiger,
wenn der Concurs durch einen Vergleich eingestellt
wird

Die Auszüge aus dem PrioritatS - und Klassi-
sscations-Erkenntnisse, welche zu den Specialakten
gehen

Contracte s. Vertrage.
Copulationsscheine, TrauungSscheine, wie

amtliche Atteste, s, Atteste.
D ech a rg cn -»)

Die Decharqen sind jedoch stcmpelfrei, wenn
dieselben über Rechnungen der Garnison-Lazarethe,
Garnison - Comvaqnicn, Depots oder einzelner
Truppcn-Abtheilnngen, crthcilt werden; derglei¬
chen, wenn der Rcndant weniger als Fünfzig Tha¬
ler für die Führung der gelegten Rechnung be¬
zieht.

Dekrete, wenn sie statt Ausfertigungen dienen,
wie diese, s Ausfertigungen.

Dep osital - Extracte oder Depositenscheine,
wenn sie die Stelle von Quittungen vertreten, wie
diese, s. Quittungen; sonst

Dienst-Entlassungen der Beamten, s. Ab¬
schiede.

Dienst-Entlassungen des Gesindes, f. Gesin¬
de-Entlassungsscheine.

Dispositionen von Todeswegen, wie Testa¬
mente, s. diese.

Donationen oder Schenkungen, wie Erbschaf¬
ten, f. diese.

Duplikate von stempelpflichtigen Verhandlungen,
wie beglaubigte Abschriften, s. Abschriften.

Ehescheidungs - Erkenntnisse, f. Erkennt¬
nisse, Buchst. L. k>.

Wenn darin auf eine Strafe oder Abfindung er¬
kannt wird, so wird außerdem von dieser der Erb-
schastsstempcl erhoben, s. Erbschaften.

Eheversprechen, schriftliche

169

Tbl. i Sgr.

IS

15

15

15

frei.

15

»1 Wenn ein Nendant der ein Disnsteinkommenüber 50. Tbl. bezieht
mebreee Rechnungen zu legen bat, so mnß er den Dech arg e n st cm pe l
für jede Rechnung in sofern entrichtenalS er nicht nachweisen kann, daß
für die Rechnungsführung,von weicher der Dechargenstempel zur Sprache
kommt, ein bestimmter Tbeil seines Dienstciukommensausgeworfen worden,
welcher weniger alS 50 Tbl. beträgt. Finanz-Ministerium 1L> Apr. 1822
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Ehevcrträge . . . >
Eingaben/ s. Gesuche-
Emancipations - Urkunden/ wie Ausferti¬

gungen, s diese.
Endosscment, s. Wechsel.
EnaaqcmentS-Protokolle, wenn sie die Stelle

von Vertragen vertreten, wie diese, s. Verträge.
Einfuhr-Pässe, s. Passe.
Erbfolge-Verträge
Erbpachts-Verträge. Eins vom Hundert

des WcrtbS des dadurch vererbpachteten Gegcn-
siandeS (§. 5. Buchst, c. und -Z. des Gesetzes).

Erbrecesfe oder Erbtheilungsrecesse, wenn
dadurch die Vcrtheilung einer stcmpelfreicn Erb¬
schaft ausgesprochen wird:

falls die dadurch zu vertheilende Masse Eintau¬
send Thaler und darüber beträgt

falls gedachte Masse den Werth von Eintausend
Thaler nicht erreicht, wie Ausfertigungen,
s. diese; wenn dadurch eine siempclpflichtigc
Erbschaft vcrtheilt wird

Erbschasten, so wie auch Vermächtnisse oder
Legate. Schenkungen von TodeSwcgen und
unser Lebendigen, so fern letztere durch schriftliche
Willenserklärungen erfolgen, mit Einschluß der
remuneratorischen Schenkungen, Lehns- und Fi-
deikommiß-Anfälle, ohne Unterschied, ob der
Anfall Inländern oder Ausländern zukommt, wer¬
den nach dem Betrage des Anfalls (§§. 4. und 9.
des Gesetzes) folgendermaßen versteuert:

Der Anfall ist stempelfrei, wenn er gelangt:
s) an Ascendentcn ohne Unterschied;
b) an Descendcnten, so fern dieselben auS gültigen

Ehen abstammen, oder nachfolgend durch solche
Ehen lcgitimirt sind;

«) an überlebende Ehefrauen, in so fern sie zu¬
gleich mit hinterlassencn ehelichen Kindern ihres
verstorbenen Ehemanns zur Erbschaft gelangen;

<Z) an Personen, welche in Diensten und Lohn
des Erblassers gestanden haben, jedoch nur für
eine Summe von Dreihundert Thaler Kapital
einschließlich.

V. Der Anfall wird versteuert mit Einem vom
Hundert des Betrages, wenn er gelangt:

->) an überlebende Ehemänner;K) an überlebende Ehefrauen, so fern denselben
die Begünstigung unter o. nicht zu Stattenkommt.

O. Der Anfall wird versteuert mit Zwei vomHu le¬
dert des Betrages, wenn er gelangt:

s) an natürliche, aber gesetzlich anerkannte Kinder,
sofern sie nicht durch die nachfolgende Ehe die
Rechte ehelicher Kinder crlangt haben;

h) an adoptirte oder nur in Folge der Einkind-
schaft zur Erbschaft berufene Kinder;
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c) an vollbürtige und Halbgeschwistcrund deren
eheliche Descendcnten.

O. Der Anfall wird versteuert mit Vi er vom Hun¬
dert dtS Betrages, wenn er gelangt:

a) an solche Verwandte, welche vorstehend nicht
benannt worden, so fern sie nicht über den sechsten

, Grad hinaus mit dem Erblasser verwandt sind,
b) an Stiefkinder und Sftcfältern;
o) an Schwiegerkinder und Schwicg.erältern.

ü. Der Anfall wird versteuert mit Acht vom Hun¬
dert, wenn er gelangt:

2) an solche, die nur im siebenten oder einem noch
entfernteren Grade mit dem Erblasser verwandt
sind-.

an Schwäger und Schwägerinnen;
c) an alle übrige Nichtvcrwandte ohne Unterschied.

Strafen oder Absindungen, auf welche in Ehc-
scheidnngS-Prozessenzu Gunsten eines der beiden
geschiedenen Theile erkannt wird, werden gleich
einem Erbanfalle an den überlebenden Ehegatten
besteuert.

Bei Beurthcilunq der Verwandtschaftsgrade,
wornach der Anfall besteuert wird, kann nicht auf
ein Vcrhältniß zurückgegangen werden, welches
durch richterliches Erkenntlich oder Vertrag schon
vor erfolgtem Anfalle zu bestehen aufgehört hat.
Namentlich ist dies auf geschiedene Ehegatten nnd
anfgchobcne Einkindschaftcn anwendbar; und wer¬
den Anfälle, welche nach erfolgter Trennung der
Ehe oder nach aufgehobener Einkindschast Statt
finden, lediglich nach dcmicnigcn Stempelsatzc be¬
steuert, welcher ohne Rücksicht auf die vormaligen,
solchergestalt getrennten Verhältnisse anwendbar
bleibt.

Wo nach andern SucccssionS- Ordnungen, als
derjenigen des Allgemeinen Landrechts der Fall
eintritt, daß halbbürtige mit vollbürtigen Ge¬
schwistern bei Erbschaften konkurrircn, werden sie
in Rücksicht des Stempels sämmtlich wie vollbür¬
tige behandelt-

Der Stcmpclsatz von LchnS - und Fideikommiß-
Anfällcn wird nur allein nach dem Verwandt¬
schaftsgrade zwischen dem letzten Inhaber des
Lehns oder FideicommisscS und dessen jedesmaligem
Nachfolger im Besitz desselben so bestimmt, wie
dies vorstehend Buchst. bis kZ. angeordnet wor¬
den.

Erbzinsverträgc, wie Er.bpachtSvertrage, f.
diese.

Erkenntnisse undUrtheilssprücheder Gerichte,
ä. In erster Instanz und vor schiedsrichterlichen Be¬

hörden.
Wenn der Gegenstand, üher welchen im Wege

des EivilprozesseS gestritten wird, einer Schätzung
nach Gelde fähig ist: so wird der Stempel ji»
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dem darüber entscheidenden Erkenntnisse nach
dem Werthe des streitigen Gegenstandes be¬
stimmt, welcher nach K. 4. und 11. des Gesetzes
zu berechnen ist: und zwar wird gezahlt:

->») von demjenigen Theile des Werths des
streitigen Gegenstandes, welcher Eintausend
Thalcr nicht übersteigt, Elnsvvm Hun¬
dert-,

Hb) ferner vom demjenigen Theile des gedach¬
ten Werths, der zwar über Eintausend Tha¬
ler hinausgeht, aber Zwanzigtausend Thaler
nicht übersteigt, Ein Halbes Prozent;

em) endlich von demjenigen Theile des ge¬
dachten Werths, der über Zwanzigtausend
Thaler hinausgeht, Ein SechSth eil Pro¬
zent-

!>) Wenn der Gegenstand, über welchen im Wege
des Civilpvozcsses gestritten wird, einer Schätzung
nach Gelde nicht fähig ist, so wird der Stempel
nach der Wichtigkeit und Weitläufigkeit des Rechts¬
streites/welche der Richter zu crmessen hat, bei
Abfassung des definitiven Erkenntnisses von dem¬
selben festgesetzt auf

bis . . . .
ES gehören hieher namentlich auch die Erkennt¬

nisse in solchen Sachen, wo zwar die Verhandlungen
einen nach Gelde schätzbaren Gegenstand betreffen,
eü aber zwischen den Partheien weder streitig ist, wie
viel derselbe betrage, noch wem derselbe zugehöre-.
sondern nur rechtliche Hülfe wegen BeWirkung der
Leistung oder wegen Sicherstellung bei derselben, oder
wegen Befristung für dieselbe nachgesucht wird- wie
Beispielsweise in ExekutionS-, Pro'vokationS-,Kün-
digungs- und spotten-Prozessen, Prozessen über die
Rcchtswohlthat der Vermögens-Abtretung, und sol¬
chen, welche die Amortisation verloren gegangener
Dokumente oder eingetragener Forderungen, oder den
Aufruf unbekannter Real-Prätendenten oder TodcS-
Erklärungen betreffen.

Bei Erkenntnissen auf Ehescheidung oder Tren¬
nung vom Tisch und Bett ist der höchste Stcmvel-
satz von Zwanzig Thaler in der Regel anzuwenden,
und nur bei ganz geringen Vermögens-Umständen
eine Ausnahme zu gestatten. *)
c) Die vorstehend unter a. und b. für die Erkennt¬

liche in Zivilsachen festgesetzten Stempel werden
nur einmal von derselben Sache erhoben. Gicbt
dieselbe demnach zu mehreren, vorbereitenden, nach-
träqlichen oder über Nebenumstände entscheidenden
Erkenntnissen Anlaß- so wird der vorstehend vor-

Der volle Stempel von 20 Tbl. soll auch zu Scheibcbrieft»
der^Rabbiuer angewandt werde». Reser. 24. Juli 1822,
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geschriebene Stempel nur zu dem Haupt-Erkennt¬
nisse genommen, alle Neben-Erkenntnisse aber bloS
auf einen Stempelbogcn von
geschrieben.

Ist bei einem Spezial - Moratorien - Prozesse
schon ein-Hauptprozeß über denselben Anspruch
vorangegangen, so ist im Folge vorstehender Vor¬
schrift auch zu dem Spezial-Moratorio nur ein
Stempel von Fünfzehn Silbergroschcn erforderlich

b) Bei Widerklagen, welche in einem Prozesse mit
der Klage zusammen verhandelt und entschieden
werden, wird der Stempel zu den Erkenntnissen
darin nur nach Einem von beiden Gegenständen
des Prozesses, nämlich entweder nach dem Ge¬
genstande der Klage, oder nach dem Gegenstände
der Widerklage, jedoch allemal nach dem höchsten
von beiden bestimmt,

o) In Straf- und in Injurien-Sachen ist zu dem
Erkenntnisse nach richterlichem Ermessen, wobei
jedoch nicht bloS die Abbe der Strafe, sondern auch
das Vermögen und Einkommen des Verurtheilten
zu beachten ist, ein Stempel von

bis ...... .
zu nehmen.

Ist jedoch unter Personen geringen Standes nur
auf eine Geldstrafe von Fünfzig Thalern und da¬
runter, oder zugleich auch für den Fall des Un¬
vermögens auf eine vcrhältnißmäßige Gefängniß-
strafe von vier Wochen und darunter erkannt wor¬
den, so ist bloß ein Stempel von . .
zu dem Erkenntnisse zu brauchen,

k) Strafresolute der Finanzbchörden, so wie auch
der Polizeibehörden, sind, ohne Unterschied der da¬
rin festgesetzten Strafe, nur mit einem Stempel
von *)
zu belegen-

x) Kcicgsrechtliche Erkenntnisse, wodurch ein Offizier
verurtheilt wird, erfordern in der Regel einen
Stempel von Z 10

*) a. Strafresoluts, der Finanz-und Polizei-Behörden sollen für de»
Fall, daß die Straft, den Werth des Confiscats mit einbegriffen, 5 Tkl.
und weniger in Gelde, oder verhältmäsiigcm Gefängniß betragt, von der
Stempelpstichtigkeit ganz ausgeschlossen bleiben. Finanz-Ministerium 4.
April 1823.

t>. Alle dem Resolute vorhergehende Gesuche und Verhandlungen bedürfen,
nach Analogie dessen was im Stempeltaris bei „Prozessen" gesagt ist
keines Stempels.

n. Wenn Armuthshalber die Kosten außer Ansatz bleiben, fällt auch der
Stempel weg. Justizm. 13. Januar 1822.

cl. Das Resolut ist gleich auf dem geordneten 15 Sgr. Stempelbo¬
gcn für den Desraudantcn oder Eontravcnienten auszufertigen, und der
Stcmvelbetraz kann in dem Publications - Termine bei Behäudlgnng
des Nesoluts wieder eingezogen oder auch mit der Strafe u. s. w. zu
Wiedereinziehung liauidirt werden. Justiz«,. 30. September 1822.



574 Gesetz wegen

Dieser Stempel soll jedoch nicht angewendetwerden
na) gegen Subaltern - Offiziere/ StabSkapitaine

und StabSrittnicister im acrivcn Dienste, so fern
sie sich nicht notorisch in guten Vermögensum¬
ständen befinden;

Kb) gcgeu Offiziere, welche von Wartcqcldern oder
Pensionen leben, die nur Einhundertfunfzig Tha¬
ler oder weniger jährlich betragen.

In diesen' beiden Fällen tritt für das Er¬
kenntlich blos der AuSfertigungsstcmpclein. s.
Ausfertigungen,

si) In allen Fällen, wo durch Straf - Erkenntnisse
dem Verurtbeilten neben der Strafe noch die Lei¬
stung einer Entschädigung zuerkannt wird, ist den,
Stemveldctrage für das Straf- Erkenntlich an sich
noch der Betrag desjenigen Stempels hinzuzufü¬
gen, welcher von dem Werthc der Entschädigung
zu zahlen wäre, falls sie im Wege des CivilpcocesscS
(nach Buchst. ».) erstritten würde,

i) Wenn zwar die Lossprechung, jedoch nur von der
Instanz oder wegen Unzulänglichkeit des Beweises
erkannt, und der Losgesprochene dest halb zuTra-
gunq der Untcrsuchungskostenvcrurtheilt worden:
so ist zu dem Erkenntlich ein Stempel von der
Hälfte desjenigenBetrages zu nehmen, welcher im
Falle der Verurtheilung nach Buchst, e. anzuwen¬
den gewesen sein würde ")

K) Fallen bei vollständiger Lossprechung dem Los¬
gesprochenen dennoch die UntersuchunqSkostenzur
Last: so ist für das Erkenntlich blos der Stempel
von
anzuwenden.

L. In jeder höheren Instanz, und zwar sowohl bei
AppellationS - als auch bei RevisionS - und bei
Kassationserkcnntnissenwird ein Stempel zu den
Erkenntnissen verwendet, welcher ein Sechsthcil
desjenigen beträgt, der zu dem Erkenntnisse in er¬
ster Instanz gebraucht worden.

Würde der hiernach anzuwendende Stempel we¬
niger als Fünfzehn Silbergroschcn betragen, so ist
jedenfalls dennoch ein Stcmpelbogcn von ....
zu dem Erkenntnisse zu gebrauchen.

In Fällen, wo blos Mildcrungsgcsuche oder
Nccurse im Wege der Beschwerde Statt finden,
tritt für dieselbenund die darauf erfolgenden Be¬
scheide dasjenige ein, was wegen des Stempels
von Gesuchen und Ausfertigungen im Allgemeinen
durch gegenwärtigen Tarif festgesetzt worden,

c. Ausfertigungen der Erkenntnisse und UrtheilS-
Auszüge, welche den Parteien oder andern In¬
teressenten zugestellt werden

Tbl. sSgr.

15

15

15

") Diese Voeschrist findet keine Anwendung,wenn jemand von einer Polizei -
oder Finanz-Bebörde freigesprochen wird. Justizm. 24. Apr. 1822.
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Auszüge aus Erkenntnissen/ welche blos zur Ver-
vollständig»«« der Acten erfordert werden, sind,
sofern dieser'Tarif nicht ausdrücklich Ausnahmen
festsetzt,

Examinations-Protokolle
Exekutions-Gesuchc, s. Gesuche.
Extrakte, s AuSzüae.
Fidcikommiß-Anfälle, s. Erbschaften.
Fideikommiß - Stiftungen, Bestätigung der¬

selben.
Drei vom Hundert des jedesmaligen Werths

des Gegenstandes, welcher durch die Stiftung zum
Fideikommiß bestimmt worden.

Freigeleits - Briefe, wie Ausfertigungen, s.
diese.

Freipässe, s Pässe.
Geburtsscheine, wie amtliche Atteste, siehe

Atteste.
Gesinde-Entlassungsscheine, für alles Ge¬

sinde ohne Unterschied
Gesuche, Beschwerdcschriften, Bittschriften, Ein¬

gaben, welche ein Privat-Interesse zum Gegen¬
stände haben, und bei solchen Staats - und Kom-
munalbchörden oder Beamten eingereicht werden,
welchen die Ausübung einer richterlichen oder po¬
lizeilichen Gewalt übertragen ist, oder welchen die
Verwaltung ötzentlicher allgemeinerAbgabcn obliegt.
Gesuche um Exekution eines rechtskräftig gewor¬
denen Erkenntnisses können von dem Bittsteller
ohne Stempel eingereicht werden. Es wird aber
der dazu, und zu den dadurch veranlaßtcn Aus¬
fertigungen erforderliche Stempel von Amtswegen
von demjenigen eingezogen, gegen welchen die Ex¬
ekution gerichtet ist. Bleibt die Exekution frucht¬
los- so sind die Gesuche um dieselbe, und die da¬
durch veranlaß^n Ausfertigungen stcmpelfrci. *)

Giro, f. Wechsel.
GütergemcinschaftS-Verträge, unter Eheleu¬

ten, s. Ehcvertrage.
Gutachten der Sachverständigen, wenn sie

bei stcmpelpflichttgen Verhandlungen gebraucht
werden

HandelsbilletS, wie gezogene Wechsel, siehe.
Wechsel.

HeirathS-Konsense, für Beamte
Hypotheken scheine
Jndossement, s. Wechsel.

175,

») ->. Gesuche und Verfügungen in CensUrangcleginh-iten stnd nicht
wie stcmpelvftichtige Gegenstände, wobei ein Privatinteresse obwaltet, zu
betrachten. Finanz-Ministerium 6. Mai 1822.

k>. Gesuche um Ertbeilung von Gewerbescheinen oder um deren Ssusdch,
nung sind stempelsrei. Finanz-Ministerium 23. September 1324.
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Jngrossations - Verfügungen, an die Hypo¬
theken-Bnchführer . .

Jnvcntarien, welche zum Gebrauche bei stempel-
pflichtigcn Verhandlungen dienen.

Werden dieselben jedoch blos deßhalb aufgenommen,
um den Betrag einer Stcmpelabgabe auSjumittclm
so ist die §. 3. Buchst. <-. des Gesetzes ausgespro¬
chene Befreiung auf sie anzuwenden.

Kalender, inländische, der Privat-Verleger;

») VolkSkalcndcr
->») in Quart
db>) in Octav und Duodez, ingleichen Schreib¬

kalender
oe) in noch kleineren Formaten, wie auch Ta-

felkalen'wr . .

b) LuxuSkalendcr
Ausländische Kalender zahlen das Doppelte der

vorstehend angegebenen Sätze für die Stempelung.
Kaufverträge über inländische Grundstücke und

Grundgerechtigkciten, Eins vom Hundert des
nach §. 4. und 5. des Gesetzes berechneten Kauf¬
werths.

Kaufvertrage über außerhalb Landes belegene
Grundstücke und Grundgerechtigkeiten

Kaufverträge über alle andere Gegenstände ohne
Unterschied, so fern über den Kauf derselben ein
besonderer schriftlicher Vertrag abgeschlossen wird,
Ein Drittheil Prozent des vertragsmäßigen
Kaufpreises.

Kriegsrechtliche Erkenntnisse, siehe Er¬
kenntnisse Buchst, it. A.

Kundschaften, welche von Zünften und GcwcrbS-
Korporationen den Gesellen und Gehülfen
ertheilt werden

Legalisation von Urkunden, so fern sie nicht auf
der Urkunde selbst Statt finden

sonst
Legate s. Erbschaften.
Legitimationskarten, statt der Pässe, wie Rei¬

sepässe, s. Pässe.
Lehnsanfälle, s. Erbschaften.
Lebnsbriefe, wie Ausfertigungen, s. diese.
Lehrbriefe, der HandlungSdicner, Künstler, Fa¬

brik - und Handwerkögehülfen, auch Jäger, Gärt¬
ner und Köche ........

Leibrenten-Verträge, wodurch Leibrenten erkauft,
oder sonst gegen Uebernahme von Leistungen oder
Verpflichtungen erworben werden, Eins vom
Hundert des nach §. 4. Buchst, ä. zu berechnen¬
den Kapitalwerths der Leibrente.

Leichcnpässc, s. Pässe.
L icferuugs-Verträge, wie Kaufverträge,

s. diese.
Diejenigen, welche Lieferungen von Bedürfnissen

Tbl. jSgr.
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der Regierung oder öffentlicher Anstalten überneh¬
men, ffnd verpflichtet, den volle» Stcmpelbetrag
ausschließlich zu entrichten.

L ösch >i» qS-V e rfüg ung e n an den Hypothcken-
Buchführer

LoSsprechungS-Erkcnntnisse, s. Erkennt¬
nisse.

Makler-Atteste, welche vereidete Mäkler auf öen
Grund ihrer Bücher den Interessenten zu ihrer
Nachricht crthcilen, bedürfen keines Stempels, so
fern davon kein Gebrauch vor einer gerichtlichen
oder polizeilichenBehörde gemacht wird.

Wo dagegen ein solcher Gebrauch Statt findet,
ist dazu ein Stempel von
anzuwenden.

ES ist gestattet, diesen auch nachträglich zu dem
Mäkler ^ Atteste beizubringen, wenn dasselbe ur¬
sprünglich ohne Rücksicht auf solcken Gebrauch,
mithin ohne Stempel, ausgestellt worden.

Maj o re nnität 6 - Err lär n ngeN
Micrb Sv ertrage, s. Pachtverträge.
Mortifikationsscheine
Münz- und Probirscheine über Gold und Sil¬

ber, welches zur Verarbeitung in der Königlichen
Münze von Privatpersonen eingeliefert worden . .

Muthscheine, sowohl wenn dadurch die erfolgte
Muthung eines LehnS bekundet wird, als auch,
wenn dieselben zum Beweise der eingelegten Mu¬
thung auf einen Bergbau dienen.

Neben-Exemplare von Vertragen, wie beglau¬
bigte Abschriften,s. Abschriften.

NotariatS-Attcste, wieamtliche Atteste, s.Attcste.
NotariatS-Instr »m ent c, sofern nach deren In¬

halt ein höherer Stempel nicht eintritt.')
Die denselben nach der Allgemeinen Gerichts-

Ordnung Th- lii. Tit. 7. S. St!, unmittelbar bei¬
gefügte» Registraturen und Atteste sind als ein
Tbcil der Instrumente selbst anzusehen, »ud be¬
dürfen daher keines besondern Stempels.

Noten der Kaufieute über abgemachteWechsel- und
Geldgeschäfte,welche nur als Belag über die ge¬
zahlte Valuta dienen, bedürfen keines Stempels.

NlihungS-Ansch läge, s. Taxen.
Obligationen, s. Sehuldverschrcibunqcn.
Offizier-Patcnte, wie Bestallungen, s. diese.
Pacht- und Miethsvertragc, von dem ganzen

Betrage der durch dieselben bestimmten Pacht oder
Mictlse, nach z st. und 0. des Gesekes berechnet,
Ein Dritkheil Prozent:

wenn dieselben über ein im Auslände belegenes

177

Tbl. j Sgl-.

frei.

frei.

15

15

15

') No tar IatSr r?to kolle, welche nach;. 49 xn. 7. Tbell III. der
Alla. Gee. ürdn. mir als Tbell stemvclpstichnger Nolariatsinstrnnicnii z„
dctrachicn find, and aus deren Grund eine stemvelpstichtige Urkunde errich,
tet werden ist, stnd stcnipelftci. Zimulz - Ministerium. 74. April 132''

T-t.-Buch. t 12 )
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Grundstück geschlossen werden/ ist nur ein Stein.
pcl von
dazu erforderlich.

Vertrage über Aftcrpacht oder Aftcrmiethe wer¬
den wie Pacht- und Miethsvcrträge überhaupt be¬
steuert.

Pässe zu Reisen, in der Regel
für Handwerksburschen, Dienstboten, Tagelöhner
und andere Personen ähnlich geringen Standes,
jedoch nur *) .
für Staats- und Kommunal-Beamte iu Dicnst-
qeschäften

Pässe zum WaarcntranSport, nämlich Pässe,
wodurch bei Waarentranspvrten die Befreiung von
gewissen Abgaben oder Förmlichkeiten gestattet, oder
durch welche die Ausfuhr oder Einfuhr gewisser
Artikel unter besondern Verhältnissen kontrollirt
wird, in der Regel -

Frcipässe auf Fürstengut, welche auf Ansuchen
auswärtiger Regierungen ertheilt werden, find je¬
doch

Pässe zum Transport von Leichen, wegen de¬
ren Beerdigung außer dem Kirchsprengel, worin
der Todesfall sich ereignet hat

Pfandbriefe, s. Schuldverschreibungen.
Policen, s. Assecuranz-Policcn.
Prolongationen von Pacht - und MicthSverträgen,

wie neue Verträge dieser Art für die Dauer der
Prolongation ( §. 6. de§ Gesetzes s. Pacht¬
vertrage.

Proteste
Protokolle, welche in Privat-Angelegcnheitcn vor

einem Notario oder einem mit richterlichen oder
polizeilichenVerrichtungen, oder mit Verwaltung
öffentlicher allgemeiner Abgaben beauftragtenStaatS-
oder Kommunal-Beamten, oder einer dergleichen
Behörde aufgenommen werden- **)
») wenn sie die Stelle einer Beschwerdeschrift,

Bittschrift, Eingabe oder eines Gesuches vertreten
b) wenn diejenigen Personen, mit welchen eS auf¬

genommen wird, auf Erfordern eine Auskunft
geben, oder eine Aussage als Zeugen ablegen,

») Reisepässe können le! erwiesenem Unvermögen der Ertrahenten
nach wie vor gratis ertheilt werden. Finanz-Ministerium 17. Juli 1822.

Die in den verschiedene» Regulativen über Behandlung des Waaren-
Ein, und Ausgangs aus den Mündungen der Ströme und, Binnenwäster,
zu Ist», ü. vorkommende sogenannten See-AusgangSpässe find stcmpelsrei.
Rescr. 26. August 1822.

*') Die Grund- und Jnforniationsvrotokolle der RotarietDbci Ver¬
handlungen der freiwillige» Gerichtsbarkeit sind stemvelfrei. Finanz-
Ministerium 23. November 1323.
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oder eine Verbindlichkeit zu einer Lcistunq oder
Unterlassung dadurch übernehmen, in so fern der
hiernächft unter c) bezeichnete Fall dabei nicht
vorkommt .

c) wenn das Protokoll die Stelle einer im gegen¬
wärtigen Tarife höher besteuertenVerhandlung,
z, R. einer Quittung u. s, w, vertritt, wie diese.

Prozeß. Die tarifmäßigen Stempel für alle Ver¬
handlungen, welche im Laufe eines Prozesses von
der Anmeldung der Klage bis zur Beendigung der
Sache durch Erkenntlich, Vergleich oder Entsagung
vorkommen, werde» bis zu gedachter Beendigung
vorbehalten.

Wird die Sache durch Erkenntlich beendigt, so
bedarf eS der Nachbringung der eben erwähnten
Stempel nicht; sondern es tritt derjenige Stempel
an ihre Stelle, welcher zn dem Haupt - Exemplar
des Erkenntnisses nach gegenwärtigem Tarife zu
nehmen ist. S Erkennt niß.

E-folgt dagegen die Beendigung durch Ver¬
gleich oder Entsagung, so werden die vorbchaltc-
nen Stempel nachgebracht. Doch dürfen dieselben
zusammengenommen niemals den halben Betrag
desjenigen Stempels übersteigen, welcher zu dem
Erkenntnisse, wodurch die Sache außerdem zu be¬
endigen gewesen sein würde, hätte genommen wer¬
den müssen.

Die Beweismittel, welche die Parteien zu Be¬
gründung ibrer Klagen oder ihrer Einwände bei¬
bringen, müssen jedoch außerdem, so fern sie in
stempclpflichtigenVerhandlungen bestehen, entweder
in Urschrift mit dem bchörigcn Stempel versehen,
oder in beglaubigten Abschriftenmit dem tarifmä¬
ßigen Stempel, beigebrachtwerden- und eS findet
der vorstehend auSgesprochnc Vorbehalt der Stem¬
pel darauf keine Anwendung.

Kommen Subhastatioucn, Auktionen oder andere
Veräußerungen, Verpachtungen oder Vcrmicthun-
aen, Aufnahmen von Geldern oder Auszahlungen,
,m Laufe dcS Prozesses vor - so sind von den Adju-
dikationsbescheiden, Auktionsprotokollcn, Kauf-,
Tausch-, Pacht-, oder MiethSverträgen, Schuld¬
verschreibungenoder Quittungen, eben diejenigen
Stcmpelabgabcn zn erheben, welche von denselben
Verhandlungen zu entrichten gewesen sein würden,
wenn sie außer dem Laufe eines Prozesses vorge¬
kommen wären; und eS findet der vorhin gedach¬
te Vorbehalt» der Stempel, und deren Ersah durch
den zum Erkenntnisse verbrauchten Stempel, hier¬
auf ebenfllaS keine Anwendung.

Verhandlungen, welche nach erfolgtem Erkennt¬
nisse in Folge dcS Prozesses Statt finden,>z. B-
Ausfertigungen der Erkenntnisse für die Parteien
oder andere Interessenten, und Verhandlungen
wegen Vollziehung derselben, werden, so fern sie
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an sich sirmpelpflichtigfind/ besonders nach gegen¬
wärtigem Tacisc besteuert.

Pnnktario neu sind wie Verträge über deuscibeu
Gegenstand zu besteuern/wenn fie deren Stelle ver¬
treten. S. Verträge.

Purifikations-Resvlutioncn. Ausfertigungen
derselben für Parteien -

Quittungen über geleistete Zahlungen/so
fern dieselben zum RecknungSbclage bei Ablegnng
der Rechnung vor einer öffentlichen Behörde dienen/
Ein Zwvlfthcil Prozent des BctrageS/worü¬
ber quitrirt wird.

Dieselbe Stempel-Abgabe ist auch von Quittun¬
gen ohne Unterschied des Zwecks zu erlegen / wenn
dieselben vor einem Notario, oder einem mit rich¬
terlichen oder volizeilichenVerrichtungen/ oder mit
Verwaltung allgemeiner Abgaben beauftragten
Staats- oder Kommunal-Beamten amtlich 'auf¬
genommen oder anerkannt worden.

Wenn eine Quittung erst durch nachfolgende Ver¬
handlungen stcmpelpstichtig wird/ so darf der Stem¬
pel dazu auch erst bei Eintritt dieser Verhandlungen
nachgebrachtwerden.

Wird in einer Verhandlung/ welche tarifmäßig
anderweitig einem gleichen oder höheren Stempel
vom Betrage des Gegenstandes unterliegt/ zugleich
über den Empfang dieses Betrages oder eines TheilS
desselben quittict: so ist ein besondererQuittungs¬
stempel deßhalb nicht zu entrichten. Auch bedarf
es keines besondernQuittungsstempelS/ wenn zwar
nicht in einer solchen Verhandlung selbst, aber nach¬
träglich unmittelbar darunter quittill wird.

ES bedarf ferner keines QuittungsstempelS zu
Interims - Quittungen auf Partial - Zahlungen,
welche bestimmt sind, gegen eine Hauptquitiung
über den ganzeu Betrag ausgetauscht zu werden.

Ueberdies sind von dem Quittuugsstempel frei
alle Quittungen über folgende Zahlungen: *)
a) Rückzahlung der von öffentlichen Kassen irrthüm-

lich erhobenen Gelder;
b) Rückzahlung der für öffentliche Anstalten ge¬

machten baaren Auslagen, so fern dafür keine

*) Quittungen über Bewilligungen an Beamte aus dem Gratisications«
sands von 59. Thl. und darüber sind siemvelpfiichtig.

Quittungen Uber Gehaltszahlungen an Schullehrer sind stemvelsrei, wenn
die Zahlungen aus den durch das ausgebrachte Schulgeld gebildeten Kauen
geleistet werden. Erfolgen icdoch die Zahlungen aus einer öffentlichen Kasse,
so muh der Stempel genommen werden. Ministerium der Geistlichen An>
gelegcnhciten. 19. Januar 1824.

Quittungen über Zahlungen conventionsmäßigcr rechtsbegriindeter
Forderungen an Frankreich sind stemvelsrei.
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Zinsen oder andere Vorthcile angerechnet werden:
r) Reisekosten in Dienst-Angelegenheiten und un-

fixirte Diäten aus öffentlichen Kassen;
st) Gehalt und Dicnsteinkommcnder im Felde ste¬

hendes?, oder Dienstes wegen im Auslände be¬
findlichen Angestellten:

e) Armcngclder, Remissionen und Unterstützungen
aus öffentlichen Mitteln D

Rechnungen bedürfen an sich keines Stempels:
wird jedoch zur Decharge ein Stcinpelbogen erfor¬
dert, so muß derselbe zum Titelblatte des Haupt-
Exemplars der Rechnung verwendet werden.

Quittirte Rechnungen sind in so fern wie Quit¬
tungen zu besteuern, als sie die Stelle stcmpel-
PflichtigerQuittungen vertreten.

Recoqnitions-Protokolle,wcnn sie die Stelle
der Atteste vertreten
wenn auf deren Grund RecognitionS-Atteste aus¬
gefertigt werden

Reisepässe, s. Pässe.
Requisitionen, wie Ausfertigungen, s. diese.
Resolute, s. Erkenntnisse Buchst. k.
Resolutionen, schriftliche, wie Ausfertigun¬

gen, s. diese.
8 I VII 5 L oII <1II otIIs . s. Fr ti - G e l ei ts b r i e f.
Scheivcbriefe der Rabbiner, wie EdeschcidungS-

erkenntntsse s Erkenntnisse, Buchst. I.
Schenkungen, wie Erbschaften, s. diese.
Schlußzettel der Mäkler, wie Makler-Atteste,

s diese.
Schuldverschreibungen, hypothekarische, Pfand¬

briefe und persönliche jeder Arn Ein Z w olftheil
Prozent des Kapitalbetrages, auf welchen die Vcr-
schrcibunglautet.

Sequestrationsverhandlungen sind insoweit
durchaus stcmpelfrei, als sie die Bcwirthschaftung
des sequcstrirtcn Gegenstandes und die Einziehung
der davon aufkommendenEinkünfte betreffen»

181
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Quittungen über Zahlungen für diejenigen Forderungen, welche nicht
zu den strenge rcchtsbegriindeteu gehören, sondern nur in Folg- der Eabi-
ncts Ordre. 0. 7. August 1820. aus Villigkeitsgriiuden zur nachtraglichen
Liquidation zugelassen worden sind, unterliegen dagegen dein Stempel.
Ministerium des Echahes. 7. Juli 1822.

Quittungen über den Empfang der den Stadtischen Communen zur
Deckung ihrer Ausgaben bewilligten Zuschlage auf die Mahl - und Schlacht¬
steuer sind stcmvclfrel. Finanz - Ministerium 15. Inn! 1822.

') Hierunter sind auch mitbcgriffen, Zahlungen aus Königs Kassen,
namentlich der General-Staats-Casse, aus deren Ertraordinair, Rettuuzs-
und Wittwenunterstühungsfonds, Königs Geschenke namentlich Pathenge-
sch-nke. Ministerum des Inn. 19. Januar 1324.

Die sogenannten Disposttionsschcine der Vanquiers und Kaufleute
sollen in Hinsicht auf die stempelpflichtigkeit wie Schuldscheine betrach¬
tet und behandelt werden. Cab. Ordre v. 4. September 1328.



182 Gesetz wegen

WM

»!!

Svielkarten, der Verkaufspreis derselben mit
Einschluß deS Stempels ist folgender-

->) Tarok-Karten, erste Sorte ......
zweite -

b) französische Karten, erste Sorte
zweite -

- - dritte -
c) deutsche Karten, erste Sorte

- - zweite -
- - dritte -

ä) Traplier-Karten, erste Sorte
zweite -

SubhastationSprozessc. In so fern dieselben
durch einen AdjudicationSbescheid beendigt werden,
vertritt der dazu erforderliche Stempel die Stelle
des Erkeniitnißstempcls;und die Verhandlungen im
Laufe dcö Prozesses sind stempelfrci,wie bei andern
Prozessen, die durch ein Erkenntniß beendigt werdein

Erfolgt dagegen kein Zuschlag, so sind die ein¬
zelnen Verhandlungen stempelpsiichtig, wie bei an¬
dern Prozessen, die durch Vergleich oder Entsagung
beendigt werden-

Subhastationen, wenn sie auch bei Concors- und
Liquidations-Prozessen vorkommen,werden dennoch
als für sich bestehende Prozesse angesehen, und mit
ihrem besonder» Stempel nach vorstehenden Vor¬
schriften betroffen.

Taufscheine, wie amtliche Atteste, f. Atteste.
Taufchvcrträge, wie Kaufverträge, f. diese.
Taxen von Grundstücken sind in so fern stcmpel-

pflicktig, als sie wegen eines Privat-Intcresse unter
Aufsicht einer össenilichen Behörde oder der land¬
schaftlichen Kredit - Associationen aufgenommen
werden, und erfordern alsdann einen Stempel von .

Aber auch dieser Stempel wird nicht angewandt,
wenn die Taxe zum Gebrauche bei einer Subha-
station oder Erbtheilung aufgenommen, und in Folge
dessen von dem taxirten Gegenstande ein Kauf-
vdcr Erbschaftsstempelentrichtet wird.

Testamente, und zwar sowohl solche, die schriftlich
eingereicht, als solche, die mündlich zu Protokolle
erklärt werden

Außerdem ist zu dem Berichte oder Ansuchen,
womit ein Testament dem aufbewahrenden Gerichte
übergeben wird, der gewöhnlicheStempel zu Ge¬
suchen mit
und zu dem Protokolle über die Annahme desselben
der Stempel von
zu.nehmen.

Todeserklärungen, s. Erkenntnisse, Buchst.
k>.

Todtenscheine, wie amtliche Atteste, s. Atteste.
Trauscheine, wie amtliche Atteste, f. Atteste.
Urkunden der Gerichtsvollzieher, in den¬

je n igen LandeStheilen, wo die französische, Gc-

Thl. >Sgr.
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?hl. ^Sgl'.

richtS-Verfassungnoch besteht/ Urschrift und Kopien
ohne Unterschied — 5

UrlaubScrthcilungcn, wie Ausfertigungen
s. diese.

Urtheil-/ s. Erkenntnisse.
Verfügungen/ amtliche, in Angelegenheiten des

Empfängers, oder überhaupt an Privatpersonen
in Privat-Angelegenheiten, wie Ausfertigun¬
gen, s. diese.

Vergleiche, schriftliche, außergerichtliche, über
rcchtSanhängigeSacken, wie Verträge, s. diese.

Vergleiche, gerichtliche, s. Prozesse.
Vermächtnisse, s Erbschaft.
Verträge, so fern für einzelne Gattungen derselben

nicht ein durch diesen Tarif besonders bestimmter
Stempel zu entrichten ist ') — 15

s. A d o p t i o n S-, E b c-, E r b f o l q e-, E r b p a ch t S-,
ErbzinS-, Kauf-, Leibrenten-, Pacht¬
lind MiethS-, auch Tausch-Verträge.

Vokationen der Geistlichen und Schullchrer, wie
Bestallungen.

Vollmachten — 15
Die Genehmigung der gerichtlichen Verhand¬

lungen eines mit keiner Vollmacht versehenen An¬
waltes durch die Parthci ist mit dem zu einer
Vollmacht erforderlichen Stempel zu versehen, so
fern dieselbe an die Stelle einer Vollmacht tritt.

Zu den gerichtlichen oder notariellen Beglau¬
bigungen bei Vollmachten wird ein besonderer
Stempel genommen, wie bei Atteste N und Ree o-
gnitionsprotokollen, s diese.

Vorstellungen, wie Gesuche, s. diese.
Wanderbücker, wenn sie die Stelle der Kund¬

schaft vertreten ^ <5
Wanderpässe, wie Reisepässe, s. Pässe.
Wechsel,gezogen e,kaufmännische Assignationen

und HandelSbilletS, inländische, und ans dem
Auslande eingehende, EinZwölfthcil Prozent
des Betrages ")

Nach Entrichtung dieser Abgabe sind alle Ueber-

'I In Fälle» wo siempclvflichtige von den llnterbehördcn abgeschlossene
Contraktc eine Bestätigung des ihnen vorgesetzten Provinzial-Cvllegii be¬
dürfen, ist dazu nach dem Stemv-ltarif der Aussertigungöstempcl anzuwen¬
den, in so fern diese Bestätigung noch eine besondre Form oder Ausfertigung
bat, sei es auf dem Contraktc selbst, oder als Anhang zu demselben.

Wo aber der Contrakt blos mit einer genehmigenden Verfugung oder
Erwähnung, daß dabei nichts zu erinnern sei, den Unterbchörden zurück¬
gesandt wird, da ist zu demselben kein Stempel anzuwenden. Finanz-Mi¬
nisterium 2. September 1823.

' *'> Die von Kaufmännischen Kasscnvereinen auszugebenden zahlbaren
Scheine sind dem Stempel zu /z x. Et. unterworfen. Finanz-Ministerium
21. November 1823.



1L4 Gesetz wegen der Stempelsteuer.

traauiigen des EigenthumS des Wechsels auf Andre
durch Iiidossiren und Girircn stenipelfrei.

Obwohl zu gezogene» Wechseln in der Regel kein
käufliches Stempelpapicr verwendet/ sondern die
Stempelung auf den von den Kaufleuteu vorge¬
legten Formularen vollzogen wird: so findet doch
auch dabei diejenige Steigerung der Ecempclsätze
nach Abstufungen von siinf zu fünf Silbergroscheu
statt/ welche für das Stempclpapicr durch gegen¬
wärtigen Tarif vorgeschrieben worden. ES wird
demnach der Stcmpelsatz entrichtet:
->) für alle fiemvelpflichtige Wechsel, deren Betrag

Zweihundert Thaler nicht übersteigt/ mit . , ,
K) für alle Wechsel/ deren Betrag zwar über Zwei¬

hundert Thaler hinausgeht/ aber Vierhundert
Tbaler nicht übersteigt/ mit

c) für alle Wechsel/ deren Betrag zwar über Vier¬
hundert Tbaler hinausgeht/ aber Sechshundert
Tbaler nicht übersteigt/ mit

<Z) und so fort/ für jede Zweihundert Thalcr mit
fünf Silbergroscheu steigend.

Wechsel/ trockne/ wie Schuldverschreibun¬
gen/ s, diese.

Widerklagen, f. Erkenntnisse/ Buchst, St. <l.
Zeitungen, politische/ von jedem Jahrgänge eines

Exemplars, und zwar von inlandischen . . . .
von auslandischen . . . .

ES bleibt dem Finanzministerio überlassen,
diese Abgabe auf verschiedene längere oder kürzere
Termine, oder selbst auf die einzelne» Blätter
verhältnißmaßig zu vcrthcilen.

Zeugnisse, s. Atteste.
Gegeben Berlin, den 7. März 1822.

Tbl. i Sgr.

5

10

15

10

hl,. 3.) Friedrich Wilhelm.

C- Fürst von Hardenberg, von Alten stein.

Beglaubigt:

Friese.

Zu denProlong ationen solcher Solawechsel, die über die aus dem
Prämienfonds gegen Unterpfand von Prämien - Staatsschuldschcinen er¬
haltenen daaren Vorschüsse ausgestellt stnd und wozu der gesetzliche Wcch-
seistemvel schon einmal verwandt worden, soll, wenn die Prolongation
nicht iwer 1 Jalir hinausrcicht und der abermats anzuwendende Wech-
sclstemvel mehr als 10 Sgr. betragen würde, dennoch nur der letztere
als Ausfertizuugsstemoel genommen werde». Neser. A. Juni jg22.

Die sogenannten Ree red i tiv e der Vanauicrs und Kauflcnte stnd, bei
Zahlungsanweisungen, dem zu kausmännischen Assignationcn vorgeschriebenen
Stempel unterworfen. Finanz-Ministerium 13. Avrii 1-824.
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